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FÏÏTRi

oteHeitßt im (Sinne etneS StaturfcßußgebteteS, Sin bie
®ltaße lanbroärts bes ©rünftreifenS fcßließt ftcß bie
®ûttenftabt an, mit oorrotegenb SRorb ©übftraßen. ®le
Bebauung ift oorßerrftßenb offen angenommen.

-8u biefem Seil beS SBettberoerbeS rourbe eine
Bäriante aufgearbeitet, mit Verlegung ber ©ottßarb*
°&ßn In etnen Sunnel. ®te 33er faffer erblicten bartn
folgenbe Borteile : Beffete Sugänge ber ©axtenftabt mte
ber ßtntergelegenen Biüen prn @ee; ein otel größerer
~®tl biefeS BaugelänbeS fommt feeroärts ber ®ottßarb=
Nßn p liegen; roeniger ©propxiationen für bie Baßn
i}üß gute Betwenbung beS 5HuSßub> unb Sunnelmaterialf.
®te Betfaffet berechnen bie Soften beS 1200 m langen
Tunnels auf 1,500,000 granfen, btefer Aufgabe flehen
folgenbe ©egenpoften gegenüber: ©eroonnenef 2luffüU=
material, gewonnenes ©elänbe, weniger Sluffcßüttung,
Nammen gr. 1,250,000. ®te oorexmäßnten SSorteile
beben aber ben Untexfcßteb oon 250,000 granîen }um
minbeften auf.

II. SinfeS Ufer.
1. Bebauungsplan öftlicß beS ißerfonen»

°<*ßnßofeS. SJtatß ©üben offene Baublöcfe mit großen
§bfen.

2. Bebauungsplan SribfcßenmooS. ®er Sllpen»
Wai bleibt tn fetner beutigen ©eftalt hefteten. ®ie ffib*
oftlid^e £älfte ift p Sagerpläßen norgefeßen, mit San
bungsbjfcjjung. Beibe fpälften ftnb burcß eine Bootßfitte
Setrennt. ®te gnbuftrtebauten foüen oom (See auf mög*
"$ft ntcßt ficßtbar fein. ®aS foil erreicßt roetben burcß
e«ie oorgebaute, gefcßloffene £»äuferretße, mit ïletnen,
«—30 m tiefen ©ärten auf ber (Sübfelte.

BegrüßenSroert bei ber SluSftetlung mar bte 2luS=

Wngung ber ben ^rojeEtoerfaffern pgefteKten ißlan*
s*iterlagen.

3tn fpanb ber Borprojefte ber ftäbtifd^en Baubireïtion
Sttb einer außer Konfurrenj angefertigten ©tuble beS

^'abtbaumetfterS îonnte man für ben oorltegenben galt
Reffen, maS für etnen 2Bert folcße SBettbemerbe ßaben

Jmnen. SBenn eS aucß nur generelle ißrojefte ftnb, bte
en SHabmen unb bte Unterlagen liefern foüen für etn>

Sebenbe SluSfüßrungSproiefte, fo barf man moßl münfcßen,

gf folc^e SEßettberoerbe immer meßr ©Ingang ftnben:
betgen fxe gegenüber ben „offijteUen" ißrofeften nicßtS

«et nur unroefentlicß 9teueS, fo !ann bte 2ImtSfMe
etubigt fein, felbft baS IHic^tige getroffen p ßaben;
Ungt bte Konfuxrenj aber umfließ wefentlicß ïïleueè

unb BeffereS, fo roirb fie mit greuben, pm Borteil
ytes etgenen 2lnfeßenS mte ber SHIgemetnßett, baS ©ute

bas Beffere exfeßen.

UerPandswesen.
3er 5d?tnoi3ev. (ßcincrbcnerbanb pßlt laut

bem foeben erfeßiettenen SaßreSbericßt pro 1917 193
©efttonen mit einer ©efamtgaßt Pon über 86,000
äftitgliebern. 55 ©efttonen finb BerufSberbanbe
mit interfantonafer Drganifation. 35er Bericßt jeugt
bon ber regen Sätigfeit beS BerbanbeS nnb feiner
©eftionen, inêbefonbere gur Söaßrung ber Sntereffen
beS ©croerbeftanbeS mäßrenb ber jeßigen Kriegslage,

pr görberung ber eibgen. ©etperbegefeßgebung, pr
Regelung be§ ©ubmiffionSmefenS u. a. m. unb üerbreitet
fitß anSfüßtficß über bie roirtftßaftlicße Sage unb bie

ftaatlicßen KriegSmaßnaßmen.

Umcbiedenes.
©traffommiffion bcê BolfsmirtfctjaftSbepartementS.

3)ie ttaef) ber Borfcßrift bc§ BurtbeSratSbeftßfuffeS betr.
bie ©infeßung einer ©traffommiffion be§ ©eßtoeijerifeßen
BoffSmivtfcßaftSbepartementS oom 17. 9)tai laufenben
gaßreS einpfeßenbe Komtniffiott roirb tn naeßfteßenber
SBeife befteüt: rfkäfibent ,perr Dberridjter Kaffer, Bern;
Bijepräfibent Staatsrat terrier in greibnrg. SöeitereS
ftänbigeS SJlitgtieb fberr Dberricßter 3graggen in Bern,
©rfaßmänner: §err ©uftao SKaffon, KantonSricßter itt
Saufatme, unb 35r. Börfitt, SlppellationSgericßtSpräfibent
in Bafel. Bei ber ©rnennung ber ftänbigen SÜIitglieber
mar ber Uinftanb maßgebenb, baß bie Kommiffion ßäußg
in Bern roirb jufammentreten muffen, roeSßalb auf bie

gegenwärtigen SIeifefcßroierigfeiten Bücfficßt genommen
werben mußte.

Über bic Scbcroerforgung bcè Sattbcs ßat ber
BunbcSrat einen Befcßlttß gefaßt, bempfolge im guter-
effe ber Sicßerftelfung ber Seberoerforgung ber gefamte
Berfeßr mit fpäuten, gellen, Seber, foroie ben barartS
ßergeftellten ©rjeugniffen unb älrtifeln, bte als ©rfaß
bafür in Betracßt l'ommen, ber Slufficßt beS ftßroeijer.
BolfSroirtfcßaftSbepartementSunterftellttpirb. ®aSfcßroeij.
BolfSroirtfcßaftSbepartement roirb ermäeßtigt, pr ®uvcß=
füßrung biefer 2lufficßt unb pr rationellen Berforgnng
beS SanbeS bte notroenbigen allgemeinen Borfcßriften
unb @in5elroeifungen p erlaffen. ©o fann ba§ 35eparte=
went u. a. bie genannten SSaren int gn= ober SlrtSlanbe
felbft erwerben ober erwerben laffen, foroie Borräte ba=

oon anlegen; ferner fann eS ftöcßftpreife unb fonftige
BreiSnormen, foroie BerfaufSbebingungen feftfeßett. ®er
Befcßlttß tritt am 3. gttni itt Kraft.
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^elleicht im Sinne eines Naturschutzgebietes. An die
Ttraße landwärts des Grünstreifens schließt sich die
Gartenstadt an, mit vorwiegend Nord Südstraßen. Die
Bebauung ist vorherrschend offen angenommen.

Zu diesem Teil des Wettbewerbes wurde eine

Mariante ausgearbeitet, mit Verlegung der Gotthard-
bahn in einen Tunnel. Die Verfasser erblicken darin
folgende Vorteile: Bessere Zugänge der Gartenstadt wie
ber hintergelegenen Villen zum See; ein viel größerer
Teil dieses Baugeländes kommt seewärts der Gotthard-
bahn zu liegen; weniger Expropriationen für die Bahn
und gute Verwendung des Aushub- und Tunnelmaterials.
Die Verfasser berechnen die Kosten des 1200 m langen
Tunnels auf 1,500.000 Franken, dieser Ausgabe stehen
folgende Gegenposten gegenüber: Gewonnenes Auffüll-
Material, gewonnenes Gelände, weniger Aufschüttung,
Susammen Fr. 1,250,000. Die vorerwähnten Vorteile
heben aber den Unterschied von 250.000 Franken zum
mindesten auf.

II. Linkes Ufer.
1. Bebauungsplan östlich des Personen-

bahn Hofes. Nach Süden offene Baublöcke mit großen
Höfen.

.2. Bebauungsplan Tribschenmoos. Der Alpen-
stuai bleibt in seiner heutigen Gestalt bestehen. Die süd-
ostliche Hälfte ist zu Lagerplätzen vorgesehen, mit Lan
oungsböschung. Beide Hälften sind durch eine Boothütte
getrennt. Die Industriebauten sollen vom See aus mög-
"mst nicht sichtbar sein. Das soll erreicht werden durch
Ale vorgebaute, geschlossene Häuserreihe, mit kleinen,
^o--30 m tiefen Gärten auf der Südseite.

Begrüßenswert bei der Ausstellung war die Aus-
hängung der den Projektverfasfern zugestellten Plan-
unterlagen.

An Hand der Vorprojekte der städtischen Baudirektion
uud einer außer Konkurrenz angefertigten Studie des

^tadtbaumeifters konnte man für den vorliegenden Fall
^Messen, was für einen Wert solche Wettbewerbe haben
sonnen. Wenn es auch nur generelle Projekte sind, die

A Rahmen und die Unterlagen liefern sollen für ein-
Mende Ausführungsprojekte, so darf man wohl wünschen,
°uß solche Wettbewerbe immer mehr Eingang finden:
Zeigen sie gegenüber den „offiziellen" Projekten nichts

oer nur unwesentlich Neues, so kann die Amtsstelle
eruhigt sein, selbst das Richtige getroffen zu haben;
«ngt Re Konkurrenz aber wirklich wesentlich Neues

und Besseres, so wird sie mit Freuden, zum Vorteil
yres eigenen Ansehens wie der Allgemeinheit, das Gute
Urch das Bessere ersetzen.

0êldsna!Mî«n.
Der Schweizer. Gewerbeverband zählt laut

dcm soeben erschienenen Jahresbericht pro 1917 193
Sektionen mit einer Gesamtzahl von über 86,000
Mitgliedern. 55 Sektionen sind Berufsverbände
mit interkantonaler Organisation. Der Bericht zeugt
von der regen Tätigkeit des Verbandes und seiner
Sektionen, insbesondere zur Wahrung der Interessen
des Gewerbestandes während der jetzigen Kriegslage,
zur Forderung der eidgen. Gewerbegesetzgebung, zur
Regelung des Submissionswesens u. a. m. und verbreitet
sich ausführlich über die wirtschaftliche Lage und die

staatlichen Kriegsmaßnahmen.

tlmcdieaene!.
Strafkommission des Volkswirtschaftsdepartements.

Die nach der Vorschrift des Bundesratsbeschlusses betr.
die Einsetzung einer Strafkommission des Schweizerischen
Volkswirtschaftsdepartements vom 17. Mai laufenden
Jahres einzusetzende Kommission wird in nachstehender
Weise bestellt: Präsident Herr Oberrichter Kasser, Bern;
Vizepräsident Staatsrat Perrier in Freiburg. Weiteres
ständiges Mitglied Herr Oberrichter Zgraggen in Bern.
Ersatzmänner: Herr Gustav Masson, Kantonsrichter in
Lausanne, und Dr. Börlin, Appellationsgerichtspräsident
in Basel. Bei der Ernennung der ständigen Mitglieder
war der Umstand maßgebend, daß die Kommission häufig
in Bern wird zusammentreten müssen, weshalb auf die

gegenwärtigen Reiseschwierigkeiten Rücksicht genommen
werden mußte.

Über die Ledervcrsorgung des Landes hat der
Bundesrat einen Beschluß gefaßt, demzufolge im Inter-
esse der Sicherstellung der Lederversorgung der gesamte
Verkehr mit Häuten, Fellen, Leder, sowie den daraus
hergestellten Erzeugnissen und Artikeln, die als Ersatz
dafür in Betracht kommen, der Aufsicht des schweizer.
Volkswirtschastsdepartements unterstellt wird. Das schweiz.

Volksnürtschaftsdepartement wird ermächtigt, zur Durch-
sührung dieser Aufsicht und zur rationellen Versorgung
des Landes die notwendigen allgemeinen Vorschriften
und Einzelweisungen zu erlassen. So kann das Departe-
ment u. a. die genannten Waren im In- oder Auslande
selbst erwerben oder erwerben lassen, sowie Vorräte da-
von anlegen; ferner kann es Höchstpreise und sonstige
Preisnormen, sowie Verkaufsbedingungen festsetzen. Der
Beschluß tritt am 8. Juni in Kraft.
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